
Fenstern und einer flachen Tür. -
Während alle übrigen Seiten des 
Konventstockes einfache glatteSand­
steinmauern haben, ist das die 
Bi b I i 0 t h e k enthaltende Osteck 
(drei Fenster der langen Nordost­
fassade und die schmale Südost­
fassade mit fünf Fenstern Front) 
gegliedert: Im Erdgeschosse Hori­
zontal- und über den flachbogigen 
Fenstern Radialfugen. In den beiden 
Stockwerken zwischen den Fenstern 
Pilaster mit einfachen profilierten 
Kapitälgesimsen, darüber Kämpfer 
und Kämpferfries und vorspringen­
des profiliertes Abschlußgesims. 
Die Fenster des I. Stockes haben 
(wie auf den übrigen Seiten) 
profilierte Sohlbänke aus rotem 
Marmor und beiderseits einge­
bogene Giebel mit flachbogigen 
Verdachlingsgesimsen; die kleinen 
Fenster des 11. Stockwerkes haben 
geschwungene, birnförmige Form 
(Fig.466). 

Benediktinerstift Michaelbeuern 527 

Fig. 518 Michaelbcuern, Wirtschaftshof mit der Prälatur und dem Torturm, 
Ansicht von Nordosten (S. 526) 

In der Mauer, die den Priorgarten vom Wirtschaftshof abschließt, im W. ein B run ne n mit ovalem 
Muschelbecken aus rotem Marmor. Darüber rechteckige rote Marmorplatte mit der Halbfigur der Maria­
Hilf-Madonna in Hochrelief; darunter die Inschrift: Mater admirabilis ara pro lZobis. Gute Arbeit. Zweite 
Hälfte des XVIII. Jhs. 

In einem kleinen Hof der Prälatur steht als Gewölbeträger eine alte, aus der Kirche stammende rom a­
n i s ehe Sä u 1 e mit Knospenkapitäl, aus der ersten Hälfte des XIII. Jhs. stammend (Fig. 519). 

Inneres: 

Für s t e n zirn me r: Östlich vom Eingangsturm, im I. Stock­
werke des Südwesttraktes : 

1. Zimmer. Flache Decke, im SW. drei Fenster. - Schöner 
Rokokoofen, ursprünglich blau glasierte Kacheln, jetzt hell­
grün übertüncht, mit reichen Rocaillestukkaturen, zweite 
Hälfte des XVIII. Jhs. 

2. Zimmer. Flache Decke, im SW. zwei Fenster. - Neun 
Porträts von Salzburger Erzbischöfen und die Porträts des 
Abtes Placidus und seiner sechs Brüder (s. unter "Gemälde" 
S. 536) hängen an den Wänden. 
3. Zimmer. Salon. Im SW. drei Fenster. Über den beiden 
Türen, über den Fenstern und an der flachen Decke hübsche 
stukkierte Ranken, um 1700. - Schöner Rokokoofen, Kacheln 
ursprünglich grün glasiert, jetzt gelb gefärbelt, mit zahl­
reichen weißen Rocaillestukkaturen, ähnlich wie im ersten 
Zimmer; zweite Hälfte des XVIII. Jhs. (Fig. 520). 
4. Zimmer. Im SW. zwei Fenster. Flache Decke. Weißer, 
runder Empirekachelofen, um 1800. Hübsche Empiremöbel. 

Abt eis aal : Rechteckiger Saal im I. Stock der Prälatur. 
In den beiden Langseiten je sechs große rechteckige Fenster 
in flachbogiger Nis~)1e, in den beiden Schmalseiten je eine 
rechteckige Tür. Uber einfachem Gesims flache Decke 
(Fig. 521). 

Die Wände und die Decke sind vollständig mit schönen 
R 0 k 0 kom ale r eie n geschmückt, die stukkierte Rocaillen-

fig. 519 Michaelbeuern, romanisches Kapital (S. 527) dekorationen nachahmen: Auf den Mauerpfeilern zwischen 
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